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23.-24.2.2015 Berlin. Fachtagung: Jugendamt, Jobcen-
ter und Arbeitsagentur: gemeinsames Potenzial für die 
soziale und berufliche Integration junger Menschen. 
Information: Akademie des Deutschen Vereins – Veran-
staltungsmanagement, Michaelkirchstraße 17/18, 10179 
Berlin, Tel.: 030/62 98 06 06, E-Mail: kontakt@deutscher-
verein.de 

26.-28.2.2015 Halle. 18. Symposion Frühförderung 2015. 
Information: Vereinigung für Interdisziplinäre Frühförde-
rung e.V., Bundesgeschäftsstelle, Seidlstraße 18a, 80335 
München, Tel.: 089/54 58 98-27, E-Mail: geschaeftsstelle 
@fruehfoerderung-viff.de

5.-6.3.2015 Berlin. Nutzerworkshop Deutscher Alters-
survey (DEAS). Information: Constanze Lejeune, Deut-
sches Zentrum für Altersfragen, Manfred-von-Richtho-
fen-Straße 2, 12101 Berlin, Tel.: 030/26 07 40-91, 
E-Mail: constanze.lejeune@dza.de 

5.-6.3.2015 Berlin. Kongress Armut und Gesundheit: 
Gesundheit gemeinsam verantworten. Information: Ge-
sundheit Berlin-Brandenburg, Friedrichstraße 231, 10969 
Berlin, Tel.: 030/44 31 90 73, E-Mail: kongress@gesund
heitbb.de, Internet: www.armut-und-gesundheit.de 

12.-14.3.2015 Berlin. Deutscher Pflegetag: Pflege stär-
ken mit starken Partnern. Information: Deutscher Pflege-
rat e.V., Alt-Moabit 91, 10559 Berlin, Tel.: 05 11/85 50-
24 72, E-Mail: info@deutscher-pflegetag.de

16.-18.3.2015 Augsburg. 24. Rehabilitationswissen-
schaftliches Kolloquium der Deutschen Rentenversiche-
rung und der Deutschen Gesellschaft für Rehabilitations
wissenschaften: Psychische Störungen – Herausforde-
rungen für Prävention und Rehabilitation. Information: 
Tagungssekretariat der Deutschen Rentenversicherung 
Bund, Bereich 0420, 10704 Berlin, Tel.: 030/86 53 93 
36, E-Mail: kolloquium@drvbund.de

18.-20.3.2015 Erfurt. Familienrat: Innovatives Verfah-
ren in der Arbeit mit Familien – zwischen Kinderschutz, 
Jugendhilfe und Konfliktlösung. Information: Akademie 
des Deutschen Vereins – Veranstaltungsmanagement, 
Michaelkirchstraße 17/18, 10179 Berlin, Tel.: 030/62 98 
06 06, E-Mail: kontakt@deutscher-verein.de

19.3.2015 Luzern. Luzerner Fachtagung zum Sozialhil-
ferecht. Information: Hochschule Luzern Soziale Arbeit, 
Frau Jlanit Schumacher, Werftestrasse 1, Postfach 2945, 
CH-6002 Luzern, Tel.: 00 41/413 67 48 48, E-Mail: jlanit.
schumacher@hslu.ch 

20.3.2015 Berlin. Symposium: Care for Chronic Condi-
tion: Leben mit chronischer Krankheit gestalten. Interna-
tionale Ansätze zur Versorgung chronisch und mehrfach 
erkrankter Menschen. Information: g-plus – Zentrum im 
internationalen Gesundheitswesen, Alfred-Herrhausen-
Straße 50, 58448 Witten, Tel.: 023 02/92 63 90, E-Mail: 
g-plus@uni-wh.de

31

So
zi

al
e 

Ar
be

it 
1.

20
15

lend ist die unterschiedliche Situation in den Ländern. 
Während im Osten die Zuwanderung noch sehr gering 
ist, geraten einige westliche Bundesländer bei der Unter-
bringung der jungen Menschen an die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit. Deshalb ringen Bund, Länder und 
Kommunen derzeit um eine zielgerichtete Steuerung. 
Wichtig ist aus Sicht der Bundesarbeitsgemeinschaft 
(BAG) Landesjugendämter eine bundesweit gleichmä
ßige qualitative Ausgestaltung der Flüchtlingsbetreuung 
in den Kommunen, wozu sie mit ihren im Mai 2014 
veröffentlichten Empfehlungen einen wichtigen Beitrag 
geleistet hat. Die BAG Landesjugendämter macht in ihrer 
Erklärung deutlich, dass es Aufgabe der Jugendhilfe ist, 
die konzeptionellen Voraussetzungen für eine optimale 
Integration zu schaffen und dazu beizutragen, erfolgrei-
che biographische Entwicklungen für die Zielgruppe 
zu ermöglichen. Die BAG hat dem Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend erste Ideen 
zur Entwicklung einer kommunalen Strategie zur Inte-
gration junger Einwanderer unterbreitet. Hierbei geht 
es insbesondere darum, positive Integrationsbeispiele 
zu entwickeln und zur Nachahmung aufzubereiten. Die 
Erklärung steht im Internet unter der URL https://www.
jugendhilfeportal.de/fileadmin/public/Artikelbilder/BAG-
Landesjugendaemter_Erklaerung_UMF.pdf zum Down-
load. Quelle: Pressemitteilung der BAG Landesjugendämter 
vom 4.12.2014

Projekte für Straßenkinder. Das Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend fördert 
in den Jahren 2015 und 2016 vier Modellprojekte für 
Straßenkinder mit insgesamt 400 000 Euro. Nach 
Angaben der Regierung leben in Deutschland schät-
zungsweise zwischen 2 000 und 9 000 Straßenkinder. 
Da hierzulande keine Statistik über die Zahl der woh-
nungslosen Menschen geführt werde, existiere auch 
keine valide Angabe über die Zahl von dauerhaft ob-
dachlosen Kindern und Jugendlichen. Die Straßenkinder 
stammten überwiegend aus Familien in schwierigen 
Lebenslagen, die sie häufig wegen Vernachlässigung, 
Misshandlungen oder Missbrauch verlassen würden. 
Quelle: hib vom 26.11.2014

     AUSBILDUNG UND BERUF
Berufsbegleitendes Masterstudium Sozialinfor-
matik. Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt 
bietet zum Wintersemester 2015 wieder den berufsbeglei-
tenden Studiengang Sozialinformatik an. Angesprochen 
sind Absolventinnen und Absolventen eines Hochschul-
studiums wie beispielsweise Soziale Arbeit, Betriebswirt-
schaftslehre oder Informatik, die eine mindestens ein-
jährige qualifizierte Berufstätigkeit nachweisen können. 
Das Studium besteht aus elf dreitägigen Präsenzblöcken 
und E-Learning-Elementen. Für die Beantwortung indi
vidueller Fragen findet am 20.3.2015 ein Infotag in der 
Ostenstraße 14 in Eichstätt statt. Bewerbungen werden 
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